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wie viel Positives er in seinem Leben
hat. Auch wenn seine Beine ihn nur
innerhalb der Wohnung ohne Wal-
king Sticks tragen, und auch wenn
er schneller ermüdet als früher –
körperlich wie in der Konzentrati-
on. Jung arbeitet halbtags im staatli-

chen Ulmer Hochbauamt, er führt
eine glückliche Ehe, er kann Auto
fahren und sich damit viel Selbst-
ständigkeit erhalten. Gerade eben
kamen er und seine Frau aus dem
Urlaub zurück, den sie in Südtirol
mit der Selbsthilfegruppe in einem
barrierefreien Hotel verbrachten.
Früher fuhren er und seine Frau
gerne mit dem Motorrad nach Süd-

verlaufs. Viele sitzen im Rollstuhl.
Man sieht also praktisch den weite-
ren Lebensweg“, sagt er. Wobei
nicht jeder MS-Kranke irgendwann
automatisch im Rollstuhl sitzen
muss, weil es heute – anders als zur
Zeit seiner Diagnose – andere und
bessere Therapiemöglichkeiten
gibt.

Doch jeder Schub, erläutert Jung,
hinterlässt einen Bodensatz, der
nicht mehr zurückgeht. Wenn Rolf
Jung die Redensart „Die Nerven
liegen blank“ verwendet, bekommt
der Satz bei ihm eine andere Bedeu-
tung: Multiple Sklerose greift die
Markscheiden der Nerven an, die
die isolierende äußere Schicht der
Nervenfasern sind. Und weil das
praktisch überall im Zentralnerven-
system passieren kann, ist Multiple
Sklerose eine Erkrankung mit un-
zähligen Gesichtern. „Allen Er-
krankten sind aber irgendwann
schnelle Ermüdungserscheinungen
gemein“, erklärt der Ulmer.

Wer Rolf Jung gegenübersitzt,
blickt in strahlende, freundliche Au-
gen: Der 56-Jährige ist sich bewusst,

tirol. Das ist nicht mehr möglich, die
Gruppe reiste mit dem Bus an.

Rolf Jung lässt sich seit 18 Jahren
von einem Physiotherapeuten be-
handeln. Deshalb kann er seinen
Oberkörper nahezu uneinge-
schränkt bewegen. Und Jung kann
gehen, wenn auch langsamer als frü-
her, und längere Wegstrecken sind
nicht mehr möglich. Selbst eine klei-
ne Wanderung bedeutet für ihn, der
Übungsleiter beim Behinderten-
sport der TSG Söflingen ist, sich
auch einmal helfen lassen zu müssen
oder sich von einem Elektro-Roll-
stuhl ziehen zu lassen, wenn es gera-
de steiler bergauf geht. „Aber Be-
wegung ist bei Multipler Sklerose
extrem wichtig“, erklärt Jung. „Je
mehr Bewegung, desto besser, weil
sie den Teufelskreis durchbricht aus
Schonung und daraus resultierender
weiterer Einschränkung.“

Deshalb ist es für Rolf Jung ein
Ziel, junge Erkrankte aus ihrer Iso-
lation zu holen. Sie verbringen zu
viel Zeit sitzend am Computer, weiß
er – was für den Krankheitsverlauf
nicht gut ist.

Aufgrund der hohen Zahl von Be-
troffenen sei die Pharmaindustrie an
der Entwicklung von Medikamen-
ten, die den Verlauf der Erkrankung
günstig beeinflussen, sehr interes-
siert: Etwa 240000 Menschen in
Deutschland sind an Multipler Skle-
rose erkrankt – weltweit wird die
Zahl der Patienten auf 2,5 Millionen
geschätzt.

O Kontakt  Interessierte können unter
Telefon 0157/54153072 Kontakt und
auf der Internetseite amsel.de/ulm mehr
erfahren. Das Selbsthilfebüro Korn ist
unter Telefon 0731/88034410 und
E-Mail kontakt@selbsthilfebuero-
korn.de erreichbar.

VON DAGMAR HUB

Ulm Es begann damit, dass er Dop-
pelbilder sah, erinnert sich Rolf
Jung: Schaute er etwas an, sah er es
zweifach, übereinander stehend.
Die Doppelbilder verschwanden ei-
nes Tages wieder, andere Sympto-
me traten bei dem jungen Mann auf,
der damals nach einem Betriebs-
wirtschaftsstudium auf der Karrie-
releiter nach oben strebte. Als er 33
war, bekam Rolf Jung die Diagnose:
Multiple Sklerose. Die Selbsthei-
lungskräfte seines Körpers hatten
ausgereicht, die Entzündung des
Sehnervs zu heilen, mit der die neu-

rologische Auto-
immunerkran-
kung bei ihm be-
gonnen hatte, wohl
schon Jahre vor der
Diagnose. An den
Moment, als er von
seiner Multiple

Sklerose-Erkrankung erfuhr, erin-
nert sich Rolf Jung genau: „Sie fal-
len in ein Riesenloch.“

Heute ist Rolf Jung Leiter der
Amsel-Kontaktgruppe Ulm für
Multiple Sklerose-Erkrankte und
ihre Angehörigen und Freunde.
1987 wurde sie gegründet, das
Akronym Amsel steht für Aktion
Multiple-Sklerose-Erkrankter Lan-
desverband Baden-Württemberg.
Warum es innerhalb der Selbsthilfe-
gruppe wenige Jüngere gibt, obwohl
man an MS in jüngeren wie in späte-
ren Jahren erkranken kann, versteht
Rolf Jung gut: „Man muss nach der
Diagnose erst einmal für sich selbst
zur Ruhe kommen“, erinnert er
sich. Sich an eine Selbsthilfegruppe
zu wenden, sei anfangs unglaublich
schwierig: „Da sieht man die unter-
schiedlichen Stufen des Krankheits-

Wenn die Nerven wirklich blank liegen
Serie (4) Was für viele eine Redensart ist, trifft auf Multiple-Sklerose-Patienten zu.

Rolf Jung von der Amsel-Kontaktgruppe Ulm will Erkrankte aus der Isolation holen

Rolf Jung ist sich bewusst, wie viel Posi-
tives er in seinem Leben hat. Foto: Hub

30 Jahre
Selbsthilfe

„Je mehr Bewegung, desto
besser, weil sie den Teufels-
kreis durchbricht aus Scho-
nung und daraus resultie-
render weiterer Einschrän-
kung.“

Rolf Jung

Der Ulmer Oberbürgermeister Gunter Czisch hat sich bei einem Be-
such ein Bild von der Baustelle der Wiblinger Allee gemacht und eine
gute Nachricht bekannt gegeben: Die Arbeiten verkürzen sich um
rund zwei Monate. Die Straße am Ostrand des Ulmer Donautals wird
erneuert und ist deshalb seit dem Frühjahr voll gesperrt. Da die Wib-
linger Allee auch Teil der Tangente um die Stadt ist, waren die Ver-
kehrsbehinderungen gerade in der Anfangszeit enorm. Durch die
Vollsperrung konnte aber ungestört im Zweischichtbetrieb gearbeitet
werden, sodass sich die ursprünglich geplante Bauzeit bis in den De-
zember hinein um rund zwei Monate verkürzt. Ab Ende September
soll die verbreiterte und stabiler gebaute Straße wieder zur Verfügung
stehen. Zukünftig ist jede Richtungsfahrbahn vier Meter breit und
zusätzlich gibt es an der Ostseite einen durch Betonschutzwände ab-
getrennten Radweg. Czisch sagte, nur wenige Beschwerden aus dem
Donautal seien bis ins Rathaus vorgedrungen. Er erkläre sich das auch
dadurch, dass die Beschäftigten im Industriegebiet gesehen hätten,
dass mit großem Gerät viel umgesetzt wird. Text/Foto: heck

Wiblinger Allee wird schneller fertig

● Büro Korn Die Abkürzung Korn
steht für Koordinationsstelle Re-
gionales Netzwerk. Das Büro in Ulm
ist nicht nur für Selbsthilfegruppen
zuständig, sondern berät auch über
psychosoziale Hilfsangebote.
● Serie Das Büro Korn feiert heuer
sein 30-jähriges Bestehen. Die
Neu-Ulmer Zeitung nimmt das zum
Anlass und stellt einige der Grup-
pen vor, in denen sich Menschen mit
ganz unterschiedlichen Problemen
und Schicksalen treffen. (az)

30 Jahre Selbsthilfe
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Gültig am Sonntag, 01.09.2019

am 1. September 2019 von 13–18 Uhr im Ecenter Neu-Ulm.

Verkaufsoffener Sonntag

*ausgenommen: Zeitschriften, Bücher, Telefonkarten, Pfand,  
Tabakwaren, Tchibo-Non-Food, Pre- & Anfangsnahrung,  
Tchibo- & Gala-Kaffee.

Große

Tolle Aktionen erwarten Sie!

2.95

1 kleine Tasse Kaffee und  
1 Stück Zwetschgenschnitte

Helium-Luftballons
für unsere kleinen Kunden

Aufgabe, Pflicht oder Vergnügen?  
Warum nicht alle drei? So ein Dreiklang hört sich  
doch prima an. Dass wir für unsere Kunden nicht  
nur ein breites, sondern auch ein überraschend  
vielseitiges Sortiment anbieten, gehört zu unserer  
Philosophie. Selbstverständlich  
mit vielen Markenprodukten.  
Frische und Qualität verstehen  
sich natürlich von selbst.  
Sollten Sie in unserem  
Markt etwas vermissen,  
fragen Sie uns einfach. 
 
Marktleiterin  
im Ecenter  
Neu-Ulm  
Alexandra  
Schaude und das  
gesamte Team freuen  
sich auf Ihren Besuch!

Gratis Popcorn
Rote oder Weiße im Brötchen, Stück

Grillen 2.-
für unsere kleinen Kunden

Kaffee und Kuchen bei

10%
Rabatt- 
aktion*

% %%
für unsere kleinen Kunden


